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Z tg ." :
keub ^  Miize Unterlauf der Weichsel in  der P rovinz West- 

jetzt so vie l Durchbrüche veranlaßt, ist selbst einst 
H»te r "b "  gewaltigen Durchbruch entstanden! Denn nach den 
^ejs > chrmgen von Pros. Berendt ist es kaum noch zu be- 
M  die Weichsel vor mehr als 5000 Jahren überhaupt
Re Danziger Bucht mündete. Von dem stark gebogenen 
»«».Zwischen Schulitz, Bromberg und Fordon, wo sie jetzt ihre 
^ ii s- ^ lro in rich tung  verläßt und sich nach Norden wendet, 
berge- Westen weiter durch das T h a l des jetzigen B rom - 
bĝ ,, Kanals, dem jetzt so sumpfreichen Bette der Netze und 
lj^. "er Warthe zu und vereinigte sich dort, wo jetzt Küstrin 

der Oder. J a  es ist sogar nach demselben Forscher 
sliir/, "hrscheinlich, daß sie, durch die Gewässer der Oder ver- 
kri,!' ^  große norddeutsche Ost-West-Thal nördlich von B e rlin  
bjx ss, durchströmte und sich in  der Gegend von Havelberg in  

jwe ergoß und m it dieser in  die Nordsee mündete. 
i>- " " G  das fürwahr ein gewaltiger S tro in  gewesen sein,

b^ norddeutsche Ebene von Ost nach West durschschnitt und 
lisch ^ n n  er heute noch existirte, die transatlantischen und eng- 
^ ',^ e e d a m p fe r  bis tie f ü i's  Inne re  des Landes führen

eine Senkung des westpreußischen Landes, vermuthlich 
br^U^ch eine Hebung und Eisstopfung im  nördlichen Polen, 

die Weichsel durch die westpreußische Diluvialebene 
srlaiigte den uns jetzt bekannten Unterlauf. 

b»„o den Anschwemmungen von neuem Land an denM ün- 
Ä, »e„ Weichselarme in  den letzten Jahrhunderten berechnet 
stsj^sMch, welcher in  der Geographie des Weichseldeltas als 
tzxn ^ '"o r itä t  gelten muß, das A lte r der gesainmten alluvialen 
"" .A oder m it anderen W orten die Ze it, seit welcher die

!. Lauf durch Westpreußen zur Ostsee richtete. E r 
lisch./ daß dies etwa 800 Jahre nach der Gründung der ägyp- 
d. «Lh j^dadt Nleinphis durch König Menes (nach Lepsius 3892 
>»ch ,0, also zu der Zeit, in  welcher die Pharaonen Chefreu 

-twps die höchsten Pyram iden erbauten, stattgefunden 
"M u ß .

^i>-t r der westpreußische Unterlauf der Weichsel erst fün f 
slichsjMende zählt, also ein sehr junger F luß ist, so ist es er- 
i», -n?/ daß seine B ildung  noch nicht abgeschlossen ist, und daß 
^tn/'MdungSgeluet „eue Ausbrüche, Katastrophen und
«^de rungen  erfolgen.

D ie  geschichtliche Ueberlieferung aus unseren Gegenden 
beginnt eigentlich erst m it der Kolonisation des Landes durch 
die deutschen Ordensritter. Doch beiveisen archäologische Funde, 
daß schon in  der Heidenzeit die Weichselniederuug zum The il 
bewohnt war und daß auch damals der Mensch m it dem Wasser 
gekünipft uud durch Ueberschwemmungen zu leiden hatte.

Es heißt, die Ordensritter hätten fün f D örfer in  der 
Weichselniederuug vorgefunden. E lbing wurde 1237, 43 jetzt 
tneistentheils überschwemmte D örfer zwischen 1316 und 1392 
durch den Orden gegründet. D ie Schutzdümme an den Weichsel- 
und Nogatarmen wurden zuerst 1288 bis 1294 unter dem 
Hochmeister M einhardt von Q uerfu rt angelegt. S ie  wurden 
allmülig immer mehr uud mehr erhöht. S e it alter Ze it sind 
die in  den Werdern gelegenen Grundstücke zu Deichverbünden 
gesetzlich organisirt, und m it allen zu Gebote stehenden M itte ln  
muß Jeder mitkämpfen bei der Vertheidigung. A lan  berechnet 
jetzt die Deichlasten auf zwei D r it te l der Staatssteuern, dieselben 
betragen noch etwas mehr als die auf den Grundstücken lastenden 
staatlichen, Kirchen-, Schul-, Gemeinde-, Amtsverband-, Kreis-, 
Landarmen- und Provinzialverbände zusammen genommen. Eine 
künstliche Entwässerung durch W ind- und Dampfmühlen ist ein­
gerichtet und ihrer bedarf stets das ganze, jetzt überschwemmte 
Gebiet m it Ausnahme der Einlage und der Umgegend von 
M arienburg, Jonasdorf uud Altfelde, da es 1,3 bis 2,5 Dieter 
unter dein m ittleren Wasserstande der Nogat liegt. Daher ist 
eine längere Dauer der diesjährigen Ueberschwemmung voraus­
zusehen.

D ie  Nogat mündete ursprünglich in  den Elbingfluß und 
wurde 1483, da sie die M ündung desselben zu versanden drohte, 
in 's  Frische Haff geleitet. Seitdem hat sie dort vie l Land an­
geschwemmt, worauf auch die Namen der D örfer A lt-Terranova 
und Neu-Terranova hindeuten, und v ie l neue Mündungsarme 
gebildet, die alle eingedeicht sind.

Im  Jahre 1840 erfolgte in  finsterer Schneenacht zwischen 
dem 1. und 2. Februar der Durchbruch der Danziger Weichsel 
bei Bohnsack und Neufähr. Niemand hat das große Ereigniß 
angesehen, da die Bewohner des zunächst liegenden Dorfes m it 
eindringenden Wassermassen zu kämpfen hatten. D ie Düne 
wurde unterwaschen, gelockert und zur See hinausgeschleudert. 
Seitdem ist Danzig, zumal, da durch die Errichtung der Plehnen- 
dorfer Schleuse der Danziger A rm  jetzt abgesperrt ist, in  gerin­
gerer Gefahr. D er Pieckeler Kanal wurde 1844 bis 1853 ge­
graben und daneben die alte Nogatabzweigung abgedämmt. Doch 
geht das Treibeis jetzt meist durch den Pieckeler Kanal, der ein 
großes Gesälle und daher frühzeitig offenes Wasser hat, in  die 
Nogat, während in  der getheilten Weichsel noch das seste E is 
in  der W interlage bleibt.

D ie Westerplatte und Neufahrwasser sind neues, in  den 
letzten zivei Jahrhunderten angeschwemmtes Land, ebenso der 
S trand  bei und die Inse ln  von Neufähr. A n der M ündung 
der Elbinger Weichsel ist ebenfalls v ie l Land in  dieser Ze it 
durch Anschwemmung dem Haffe abgenommen.

Ueber die historisch überlieferten Durchbrüche der S tro m ­
deiche giebt die folgende Tabelle eine Uebersicht, doch sind in  
derselben die zahlreichen Durchbrüche der »»getheilten Weichsel, 
sowie sechs große Durchbrüche, die vor 1600 an mehreren 
Flüssen zugleich eintraten, nicht berücksichtigt:

Getheilte
Weicksel

Danziger
Weichsel

Elbinger
Weichsel

Nogat links 
oben unten

Nogat rechts 
oben ! unten

1428 1397 1397 1376 1602 1403 1585
1434 1466 1466 1394 1607 1407 1624
1466 1497 1497 1421 1612 1409 1636
1526 1529 1622 1472 1617 1415 1652
1539 1731 1651 1590 1624 1446 1666
1540 1784 1677 1622 1661 1462 1670
1543 1806 1679 1652 1669 1463 1672
1571 1813 1680 1668 1673 1466 1706
1590 1840 1689 1675 1674 1470 1718
1595 1854 1709 1689 1677 1476 1737
1599 1871 1713 1717 1693 1565 1761
1661 1886 1716 1744 1700 1602 1764
1673 1717 1749 1711 1651 1765
1674 1718 1780 1736 1668 1767
1737 1729 1816 1738 1693 1876
1786 1741 1829 1742 1713
1829 1783 1839 1745 1719
1839 1845 1750 1721
1855 1782

1783
1785
1794
1807
1809
1814
1827
1841
1846
1850
1876

Sa. 19 12 17 18 30 19 ! 15
M an  erkennt aus der Tabelle, daß die Elbinger Weichsel 

seit 105 Jahren keine Durchbrüche mehr ausweist, daß das 
rechte Nogatufer in  seinem oberen V erlau f jetzt seit 167 Jahren 
zum ersten M ale durchbrochen ist und daß es auch im  Unter­
laufe nu r einen Durchbruch im  letzten Jahrhundert ausweist. 
Das Unglück hat aber jetzt gerade Gegenden heimgesucht, deren 
Bewohner seit einer Reihe von Menschenaltern sich keiner Ge­
fahr bewußt waren. N u r die große Ueberschwemmung der linken 
Nogatseite durch den rechtsseitigen Uferbruch der getheilten 
Weichsel von 1855 und der Uebertritt der Nogat über beide 
Ufer des Unterlaufes von 1876 waren ihnen noch in  ferner 
Erinnerung. S o  waren sie auf die Gefahr wenig gefaßt und 
unvorbereitet tra f sie das Schicksal._______

Kolitische Tagesschau.
D er G n a d e n e r l a ß  S r . Majestät des Kaisers w ird von 

der Presse aller Parteien einmüthig als schönste Ostergabe be­
zeichnet. D ie  Grenzen, welche der Erlaß zieht, werden allseitig 
als die richtigen anerkannt. D er Gnadenerlaß, der sich nu r auf 
Preußen bezieht, erstreckt sich n ic h t auf Verurtheilungen wegen 
Hoch- und Landesverraths oder wegen Vergehen gegen das 
Sozialistengesetz und verkürzt ebensowenig den wegen gemeiner 
Verbrechen zu Zuchthausstrafen verurtheilten Ind iv iduen  ihre

I ie  Kleine Land.
Kriminal-Novelle von Gustav Höcker.
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mißglückte Alibibeweis war nu r ein nettes gewichtiges 
sie mehr zu den bereits vorhandenen Beweisen, welche 

^  des Angeklagten außer Zweife l stellten. Den vielen 
gegenüber, welche die auf dem B ett der Ermordeten 

M ^/M ^ene Westenkravatte m it dem Pferdekopf an Züllicke 
sie . /M al gesehen hatten, konnte er selbst nicht leugnen, daß 
^  Eigenthum war. D ie stark rothen Haare zwischen 

"'gern der Todten stammten von seinem Kopfe, das ergab 
oberflächliche Vergleich.
Züllicke in  die verschlossene Wohnung seines Opfers 

H a>, m«r, dafür fand sich eine sehr einfache Erklärung. D ie  
^hy?müsardenzimmer, in  welchen die Bediensteten des Hauses 

"üb  der Glasabschluß der Bredow'schen Wohnung 
M>e>, Mittelst hohler Schlüssel geöffnet, die man in  den 
steh- eisernen Zapfen im  Thürschlosse steckte und dann uin-
^ i is s  Worauf der Thürdrücker sich aushob. Keiner dieser 
^  d j l - '  chuch Schlingen genannt, paßte an eine andere Thüre 
At ° : ,^ ig e , fü r welche er bestimmt war. N un hatte aber erst 
Aht , Wochen Justine einmal ihren Schlüssel verlegt ge- 

^  Züllicke half ih r aus der augenblicklichen Verlegenheit, 
^  T h ü r mittelst einer kleinen Zwickzange öffnete, m it 

z tise ^  ^ n  Zapfen im  Schloß herumdrehte. A u f die gleiche 
^teh, M tte er ohne Schwierigkeit auch die Vorsaalthüre zur 
">it a „M e n  Wohnung öffnen können. D ie  Zwickzange hatte 
^  s l-M n  Werkzeugen im  Laden ihren bestimmten Platz, war 

z ."  dem Morde spurlos verschwunden.
^ " 'fa lle n d  konnte es erscheinen, warum der M örder sich 

> seines Opfers eines Tuches bedient hatte. Trotz
^  de/s ldung, welche den Umfang des Halses im  Verhältn iß  

mnstigen Magerkeit der Ermordeten bedeutend erweiterte.

wäre es Zttllicke's langen F ingern, die wie Polypenarme von 
seinen ungeschlachten Händen ausliefen, ein Leichtes gewesen, 
den Hals zu umspannen und so lange zusammenzudrücken, bis 
der Erstickungstod eintrat. Vielleicht hoffte er aber, man könne 
den Tod F rau Bredow's auch auf eine natürliche Ursache zurück­
führen, und bediente sich daher nicht unm itte lbar seiner Finger, 
von denen leicht Nägelabdrücke zurückbleiben konnten.

„W as sagst D u ? " frug Jette.
„N ich ts !" antwortete er m it finsterem Trotz.
Das Tuch, welches man noch am Halse der Erdrosselten 

fand, vereitelte diese Hoffnung. Der M örder hatte sich nicht 
Ze it genommen, es wieder zu entfernen, w eil er in  der E ile  
den festverschlungenen Knoten nicht lösen konnte, und E ile hatte 
er wahrscheinlich gehabt, denn offenbar war die goldene Uhr 
m it der schweren Kette in  der Finsterniß entweder durch sein 
eigenes Ungeschick oder beim kurzen Kampfe m it seinem Opfer 
herabgerissen worden und der erschreckte M örder fürchtete, daß 
das Geräusch jemanden herbeilocken könne, ehe er dein Schau­
platz seiner T ha t entronnen war.

Das Tuch selbst w ar ein seidenes Halstuch, die G rund­
farbe w ar weiß; blaue und braune Sternchen bildeten die 
Füllung, um welche sich als Kante eine grüne Blätterranke zog. 
Das Tuch schien noch neu und war ungezeichnet. Niemand 
hatte es vorher bei Züllicke gesehen, unter seinen Effekten fand 
sich auch kein ähnliches vor, und weder F rau Bredow noch sonst 
jemand im  Hause besaß derartige Tücher. Das ging sowohl aus 
der Aussage der Wäscherin, wie aus der genauen Haussuchung 
hervor, der sich auch F lora  und Justine unterziehen mußten. 
Auch unter den Waarenvorräthen des Ladens war Q u a litä t und 
Muster dieses Tuches nicht vertreten.

I n  Salitz hatte Züllicke, wie verschiedene Zeugen bekun­
deten, in  betrunkenem Zustande über F rau Bredow weidlich ge­
schimpft und heftige Verwünschungen gegen dieselbe ausgestoßen. 
N u r Rachsucht war das M o tiv  seiner Tha t gewesen, denn von

der im  Sekretär verwahrten bedeutenden Geldsumme fehlte nichts, 
obwohl Züllicke das Vorhandensein derselben und die Gewohn­
heit F rau Bredow's, den Sekretärschlüssel Nachts unter ihrem 
Kopfkissen zu verwahren, hinreichend kannte, um zu wissen, daß 
er m it dem Morde zugleich einen bedeutenden Raub verbinden 
konnte.

An der Kombination, daß die Tha t nicht vor 11 Uhr und 
nicht nach 12 Uhr begangen worden sein konnte, vermochte 
auch die Voruntersuchung nichts zu ändern. Doktor Scheffer 
hatte die Leiche sezirt und in  dem völlig gesunden Organismus 
des Körpers nicht das Geringste gefunden, was die Blutzersetzung 
hätte beschleunigen können. D ie Todtenflecke blieben das sicherste 
Zeichen, daß die Funktionen des Lebens nicht später als um 
Mitternacht aufgehört hatten. A u f dein gewöhnlichen Wege 
konnte Züllicke recht wohl um ein Uhr in  Salitz angelangt sein, 
nachdem er eine Stunde vorher den M ord verübt und sich dann 
aus dein Hause geschlichen hatte.

IV.
Durch das Engagement der bildschönen Verkäuferin hatte 

sich F rau Bredow eigentlich m it einem ihrer strengsten G rund­
sätze in  Widerspruch gebracht. S ie  hatte einen noch sehr lebens­
lustigen Gatten und einen heißblütigen Sohn zu hüten und 
schloß deßhalb bei der Auswahl ihres weiblichen Dienstpersonals 
Alles aus, was jung und hübsch war. Jette hatte in  hohem 
Maße diesen Anforderungen entsprochen und auch ihre unm itte l­
bare Nachfolgerin ließ in  Bezug auf gesetztes A lte r und M angel 
an persönlichen Reizen nichts zu wünschen übrig, leider verband 
sie aber m it diesen geschätzten Eigenschaften einen unüberwind­
lichen Hang, sich aus den Ladenvorrüthen allerlei Damenartikel 
anzueignen, und dies führte zu ihrer plötzlichen Entlassung. D a 
die Badesaison bereits in  vollem Gange war, so mußte F rau 
Bredow auf einen raschen Ersatz der abgängigen K ra ft Bedacht 
sein, und schrieb die erledigte S telle in  dem gelesensten B la tte



Strafzeit. I n  wie reichem Maaße sich also auch die Königliche 
Barmherzigkeit bethätigt und soviel Herzen sie mit dankbarer 
Freude erfüllen wird, hält sie doch streng die Grenze inne, die 
der überzeugte Anhänger einer ernsthaften staatlichen und bür­
gerlichen Ordnung bisher bei ähnlichen Anlässen mit Bedauern 
überschritten sah, und über die hinaus die dem Begnadigten zu­
gewandte Wohlthat zu einer P lage fiir den friedlichen und ge­
setzmäßigen Bürger wird. W ir freuen uns aufrichtig, daß 
Kaiser Friedrich mit dieser allzu liberalen P rax is gebrochen hat, 
und dürfen wohl hoffen, daß die von ihm geschaffene Norm, 
die der Humanität wie dem gesunden Menschenverstand jedem 
das Seine giebt, in alle Zukunft als Vorbild dienen wird.

Dem D iner, das am Ostersonntage der Reichskanzler Fürst 
B i s m a r c k  anläßlich seines 73. Geburtsfestes gab, wohnte auch 
S e . Kaiser!, und Königl. Hoheit K r o n p r i n z  W i l h e l m  bei. 
Nachdem der Reichskanzler in hochehrenden Worten des Hoch­
seligen Kaisers Wilhelm gedacht, bat er die Tischgenossen „in 
gleicher Einmüthigkeit, gleicher Treue und gleicher Liebe" in ein 
Hoch auf Kaiser Friedrich einzustimmen. Nachdem das begeisterte 
Hoch verklungen, erhob sich der Kronprinz und bat um die Ge­
währung, bei so erhebender Gelegenheit ein Bild vorzuführen, wie 
er sich das Reich in seiner politischen und sozialen Lage, in 
seinen inneren und äußeren Beziehungen im gegenwärtigen 
Augenblicke vorstelle. E r vergleiche dasselbe einem Armeekorps, 
welches im Feldzuge seinen Höchstkommandirenden verloren und 
dessen erster Offizier schwer verwundet niederliegt. I n  diesem 
kritischen Augenblick richten sich 46 Millionen echter deutscher 
Herzen in Angst und Hoffnung nach der Fahne und deren 
T räger, von dem alles erwartet wird. Der T räger dieser Fahne 
ist aber unser erlauchter Fürst, unser großer Kanzler; er gehe 
uns voran, ihm folgen wir, er lebe hoch!

M it dem E r l a ß  des K a i s e r s  betreffend den D o m b a u  
scheidet der Vorschlag, zu Ehren des verstorbenen Kaisers W il­
helm einen imposanten Dom zu errichten, aus den Vorschlügen 
für Errichtung eines Nationaldenkmals aus. D am it ist demnach 
auch dem S treite  über die Zulässigkeit eines nach protestantischem 
R itus geweihten Domes als Nationaldenkmal in einem pari­
tätischen S taa te  die Spitze abgebrochen.

Die jüngste M i n i s t e r k r i s i s  i n  F r a n k r e i c h  ist noch 
nicht beendet. Wohl hat sich Floquet noch erschlossen die B il­
dung des Cabinets zu übernehmen und nachstehende Mitglieder 
für dasselbe gewonnen: Goblet (Aeußeres), Freycinet (Krieg),
Krantz (M arine), Ricard (Justiz), Peytral (Finanzen), Lakroy 
(Unterricht), Loubet (Arbeiten), Viette (Ackerbau), Siegfried 
oder Legrand (Handel). E r selbst hat das Innere  über­
nommen. Inzwischen ist diese Combination aber wieder defect 
geworden. Die opportunistischen Mitglieder Ricard und Loubet 
wollen von einer Aenderung der Verfassung nichts wissen und 
traten deshalb wieder zurück. An ihre Stelle treten wahrschein­
lich Lefevre und Lesquiller. Heute wird sich indeß das Cabinet 
schwerlich schon der Kammer vorstellen können. Allgemein auf­
gefallen ist die Uebertragung des Kriegsportefeuilles auf Frey­
cinet, also auf einen Civilisten. S o ll darin eine verschleierte 
Mißbilligung der Maßnahmen Boulangers liegen? Die Oppor­
tunistenblätter scheinen so etwas zu vermuthen. Goblet, der das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten übernimmt, war 
zur Zeit der Schnübeleaffaire Ministerpräsident und zeigte sich 
damals recht maßvoll. Weshalb der bisherige Minister des Aus­
wärtigen Flourens, dessen Verbleiben als sicher galt, nicht in das 
neue Kabinet Hinübertritt, ist unbekannt geblieben. Anch die 
meisten übrigen Mitglieder des neuen Kabinets tragen be­
kannte Namen und waren zum Theil schon Mitglieder des M i­
nisteriums.

Die neulich«, Ruhestörungen in R u m ä n i e n  werden auf 
russische Agitationen zurückgeführt. Wiener B lätter, die freilich 
nicht gerade als kompetente Zeugen gelten dürfen, behaupten, 
Rußland habe Rumänien eine Allianz gegen Oesterreich ange­
boten und Rumänien für den Fall der Annahme derselben die 
Einverleibung Siebenbürgens versprochen. Rumänien habe aber 
abgelehnt und nun wolle Rußland seinen Zweck durch Auf­
wiegelung der unruhigen Elemente Rumäniens erreichen. Jeden­
falls hat Rußland den Rücktritt B ratianos erreicht. Der Fürst 
Ghika hat die Neubildung eines Kabinets abgelehnt; ob Rosetti 
der jetzt mit der Aufgabe betraut ist, sich derselben unterziehen 
wird, ist noch ungewiß. Eine Aenderung der Beziehungen R u­
mäniens zu Oesterreich und Deutschland ist nicht zu befürchten.

Nach Meldungen aus M a s s o w a h  traf vorgestern Nachts 
ein Schreiben des Negus ein, in welchem er erklärt, auf die 
italienischen Bedingungen betreffend einen Friedensschluß nicht 
eingehen zu können. Diese Antwort verringert die Wahrschein-

der Provinzialhauptstadt aus. Nächst den Zeugnissen verlangte 
sie die Beifügung der Photographie, um sich eine Persönlichkeit 
nach ihrem Geschmack auswählen zu können. Aber die kleine 
Porträtgalerie, die das Insera t ihr zuführte, wies lauter hübsche, 
jugendliche Gesichter auf. Nur eine einzige der Stelluugsuchen- 
den, welche das In sera t in der fernen Residenz erreicht hatte, 
machte hiervon insofern eine Ausnahme, als sie überhaupt keine 
Photographie beigefügt hatte. Es war eins gegen hundert zu 
wetten, daß ihr dieselbe nicht zur Empfehlung gereichen konnte, 
und daraus schöpfte F rau  Bredom Vertrauen. Freilich fehlten 
auch die Zeugnisse, denn Flora Lohin, wie die Bewerberin sich 
nannte, hatte bisher noch keine derartige Stellung bekleidet. S ie  
war elternlos, die Tochter eines kürzlich verstorbenen Gelehrten, 
der ihr nichts hatte hinterlassen können, sie mußte nun für sich 
selbst sorgen, sah weniger auf hohen Gehalt als auf eine an­
ständige Behandlung und wollte sich keine Mühe verdrießen 
lassen, um die Zufriedenheit ihres Vrodherrn zu erwerben.

Es gefiel F rau  Bredow, daß ein Mädchen aus besserer 
Familie sich willig zu einer dienenden Stellung bequemte, um 
sich ehrlich durch die W elt zu schlagen, der S t i l  des Briefes 
war sehr korrekt und bekundete eine Verstandesreife, welche die 
Vermuthung Frau  Bredows über die äußere Persönlichkeit nur 
bestätigte, so daß sie im Geiste eine sehr gesetzte Jungfrau  vor 
sich sah, deren gefurchte S tirn  schon von mannichfaltigen Lebens­
prüfungen zu erzählen wußte, und so setzte sie sich über die 
anderen Bedenken hinweg und ließ durch Rudolf, der im Ge­
schäfte die Stellung eines Buchhalters und Korrespondenten aus­
füllte, dem Fräulein schreiben, wenn es mit dem und dein Ge­
halt bei freier S tation  und Neisevergtttung zufrieden sei, so 
möge es sich als engagirt betrachten, worauf umgehend die zu­
stimmende Antwort eintraf.

(Fortsetzung folgt.)

lichkeit einer baldigen Verständigung. Es scheint, daß der Negus 
aus Furcht, sein Ansehen, bei den hervorragenden Führern und 
der Armee einzubüßen, nicht auf die italienischen Friedensbe- 
dinguugen eingehen konnte. Die Abessynier konzentriren sich in 
den mit Wasser versehenen Oertlichkeiten; der Negus begab sich 
nach Sabargum a. _____________ _________________

Aeutsch-s Weich.
Berlin, 3. April 1888.

—  D as Befinden S r .  Majestät des Kaisers war im Laufe 
des gestrigen Tages in Folge einer weniger guten Nacht minder 
zufriedenstellend. Dagegen hatte der Kaiser in der Nacht zu 
heute ziemlich gut geschlafen und zu gewohnter S tunde das Bett 
verlassen. Die Ausfahrten sind mit Rücksicht auf die ungünstige 
W itterung gestern und auch heute eingestellt worden, dafür pro- 
menirt der Kaiser mehrfach an. Tage in der Orangerie. Die 
Nachricht, daß ein Stück Knorpel aus den erkrankten Theilen 
des Kehlkopfes ausgestoßeu sei, bestätigt sich. Es wird dies von 
den Aerzten als ein gutes Zeichen angesehen. Die Massagekur ist 
nach zwei Sitzungen wieder eingestellt worden, iveil sie den 
Kaiser zu sehr aufregte. Wie am Charfreitag so stattete das 
Kaiserpaar auch am ersten Osterfeiertage Berlin einen Besuch 
ab. Den äußeren Anlaß bot der Geburtstag des Erbprinzen 
von Meiningen, welcher jetzt im ehemaligen Kronprinzlichen 
P a la is  wohnt. Den zweiten Osterfeiertag verbrachten der Kaiser 
und die Kaiserin in stiller Zurückgezogenheit. Professor von 
Bergmann hat zufolge Kaiserlicher Bestimmung am Ostersonntag 
an der Consultation der Aerzte theilgenommen. Wie es heißt, 
wird Dr. Mackenzie in den nächsten Tagen zur Erledigung 
eigener Angelegenheiten auf kurze Zeit nach London reisen, um 
dann wieder in die Nähe des Kaisers zurückzukehren. Die 
Uebersiedlung nach Schloß Friedrichskron bei Potsdam  findet 
am 1. M ai statt.

—  D as „M ilitär - Wochenblatt" ist in der Lage, nach­
stehende aus der Allerhöchsteigenen In itia tive  hervorgegangene, 
an den Kriegsminister gerichtete Allerhöchste Kabinets - Ordre zu 
veröffentlichen: Gleich Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters
Majestät will Ich unverweilt und unausgesetzt Meiner Armee 
Meine Fürsorge zuwenden. D as von S einer Maj. dem Kaiser 
und Könige Wilhelm gegebene und wiederholt zeitgemäß ge­
änderte Exercier-Reglement der Infanterie, welches sich bis zum 
heutigen Tage in seinen Grundsätzen durchaus bewährt hat, 
wird bei den Ansprüchen, welche die fortgeschrittene Technik der 
Feuerwaffen jetzt an den Soldaten stellt, einer Vereinfachung be­
dürfen, um Zeit und Raum zu schaffen für eine noch gründ­
lichere Einzelausbildung und für eine einheitlichere und strengere 
Erziehung in der Feuer- und Gefechts - Disziplin. I n  diesem 
S inne  will Ich als für künftig zum Wegfall besonders geeignet 
vor Anderem die dreigliedrige Aufstellung bezeichnen, welche im 
Kriege nicht gebraucht wird und im Frieden zu entbehren ist. 
Jedoch will Ich die hiernach erforderlichen Aenderungen des 
Reglements so gestellt wissen, daß zum Dienst zur Fahne einbe­
rufene Mannschaften des Beurlanbtenstandes sich ohne besondere 
Einübung in der Schule des Reglements zurechtfinden. Ich sehe 
in dieser Angelegenheit baldigst Ih rem  Vortrage entgegen. 
Charlottenburg, den 26. März 1888. gez. F r i e d r i c h .  An den 
Kriegsminister.

—  Dem Fürsten Bismarck wurden an seinem Geburtstage 
aus dem ganzen Deutschen Reiche sowie auch aus dein Aus- 
lande und fernen Welttheilen Huldigungen zu Theil. Wohl an 
Tausend Telegramme sind an den Reichskanzler gelangt. Kronprinz 
Wilhelm erschien persönlich, während Kaiser Friedrich und 
Kaiserin Augusta brieflich ihre Glückwünsche aussprachen.

—  Die Audienz des Reichskanzlers beim Kaiser am letzten 
Sonnabend, die S tunden währte, soll dem Vernehmen nach 
den Vorlagen gegolten haben, die sich auf die staatliche Hülfe 
für die bedrängten überschwemmten Landestheile beziehen und 
welche dem Landtage sofort vorgelegt werden sollen.

—  Der Minister für öffentliche Arbeiten hat die Königlichen 
Eisenbahndirektionen angewiesen, freiwillige Gaben an Lebens­
mitteln zum Verzehr, an Kleidungsstücken, Decken und ähnlichen 
Bedürfnissen, welche zur Unterstützung der nothleidenden Be­
völkerung in den von den Ueberschwemmungen betroffenen Ge­
bieten bestimmt sind und von S taa ts- oder Kommunalbehörden, 
Kreisvereinen oder anderen Wohlthätigkeitsvereinen aufgegeben 
und an solche Behörden oder Vereine gerichtet werden, bis auf 
Weiteres frachtfrei zu befördern.

—  Justizminister von Friedberg hat eine allgemeine Ver­
fügung betreffend die Ausführung des Allerhöchsten Gnaden­
erlasses erlassen. Dieser bezieht sich danach auch auf diejenigen 
Personen, welche wegen Versuches einer der darin aufgeführten 
strafbaren Handlungen oder wegen Theilnahme an einer solchen 
verurtheilt sind. I n  den Fällen einer erkannten Gesammtstrafe 
ist nur derjenige Theil dieser S tra fe  noch zu vollstrecken, welcher 
nach Abzug des erlassenen Theiles derselben übrig bleibt. Ein 
etwa schon vollstreckte!: Theil der S trafe  ist auf diejenige straf­
bare Handlung anzurechnen, welche nicht unter den Allerhöchsten 
Erlaß fällt. Unter den erlassenen Posten sind auch die baren 
Auslagen inbegriffen. Diejenigen Fälle, in denen die Ver- 
urtheilung erst nach dein 31. März erfolgt oder rechtskräftig 
wird, sind von den ersten S taatsanw älten in eine tabellarische 
Uebersicht aufzunehmen und bis zum 1. J u n i d. I .  und von 
da ab, so lange Fälle der bezeichneten Art noch vorkommen, am 
Anfang jeden M onats einzureichen.

—  Wie der „Hannoversche Courier" erfährt, ist dem Landes­
direktor Dr. v. Bennigsen der Rothe Adlerorden 1 Klasse ver­
liehen worden.

- -  Der König von I ta lie n  hat den Generallieutenant von 
der Burg, Kommandeur des zweiten Armeecorps, welcher bei der 
jüngsten Anwesenheit des Kronprinzen von Ita lien  in Berlin 
deniselben attachirt war, znm Großoffizier des S t. M auritius- 
und Lazarus-Ordens ernannt.

München, 3. April. Der preußische Gesandte Graf Werthern 
überreichte heute dem Prinzregenten sein Abberufungsschreiben; 
demselben wurde vom Prinzregenten der S te rn  zum Groß- 
Komthurkreuz des Ordens der bayerischen Krone verliehen.

Austand.
Kopenhagen, 1. April. D as provisorische Budget wird 

heute veröffentlicht.
Paris, 2. April. Nach einer Depesche des Börsenblattes 

aus Kairo betragen die im M onat März eingegangenen Be­
träge für den Dienst der unisizirten egyptischen Anleihe 148 000

Pfd. S terl. gegen 258 410 Pfd. S terl. im vorhergehe"^ 
Jah re  und für den Dienst der garantirten Anleihe 48 750 p 
S terl. gegen 30 000 Pfd. S terl. im Vorjahre. Die Gesas"! „
eingänge betragen seit dem 1. Oktober 1887 für die u n ^
Anleihe 2 218 727 Pfd. S terling  gegen 1 997 689 P f d ^ - ^
im vorhergehenden Jah re  und für die garantiere Anleihe --- 
Pfd. S terling  gegen 527 090 im Vorjahre. Die
Mehreingänge für den Dienst beider Anleihen betragen 
seit dem' 1. Oktober 1887 207 788 Pfd. S terl. -

Paris, 2 April. Der Kaiser von Brasilien ist heute 
Cannes nach Ita lien  abgereist. ^

Rom, 2. April. Die hier anwesenden Kardinäle, ^  
bischöfe und Bischöfe brachten heute dem Papst, welcher ^ 
ist, in seiner Privatbibliothek anläßlich des Osterfestes 
Glückwünsche dar.

Rom, 3. April. I n  mehreren Ortschaften der
Bergamo sind durch Schneelawinen Verheerungen ange 
worden. Die S traße zwischen Gardellino und Boudion^ 
verlegt. dt«Belgrad, 2. April. Die Skupschtina gab auf Antrag 
Präsidenten ihr Beileid anläßlich des Ablebens Sr. Mast^
des Kaisers Wilhelm durch Erheben von den Sitzen
ermächtigte die Regierung, dem Präsidium des deutschen 
tages hiervon M ittheilung zu machen.

S t. Petersburg, 1. April. Nach offizieller M i t t h ^
......  '' brenthält das gestern promnlgirte Stempelsteuergesetz nur

Veränderungen der bisherigen Bestimmung: 1. S ta tt  der .
stehenden einfachen S teuer von 15 und 80 Kopeken auf u -
sche und ausländische Aktien, Antheilsscheine, Obligationen > 
Pfandbriefe, sowie aus ausländische Fonds jeder Art i f l^ ,
progressive S teuer eingeführt und zwar 15 Kopeken von 
bis zum Nominalwerthe von 50 Rubeln inclusive, 80 Kop 
100 Rbl., 125 Kop. bis 250 Rbl., 300 Kop. bis 1000 .
400 Kop. bis 2000 Rbl., 500 Kop. bis 3000 Rbl-, 6vv ^  
bis 4000 Rbl., 700 Kop. bis 5000 Rbl. Stücke über 
Rbl. nominal zahlen 10 Rbl. 2. Beim Umtausch g e s te E ^  
Stücke au portaur gegeu Nominative und umgekehrt; 
beim Umtausch defekter Stücke gegen neue soll keine 
mehr erhoben werden; bei Erneuerung der Couponsboge» ^  
die bisherige einfache S teuer gezahlt werden. Die Steuer > ^ 
wie bisher erhoben von russischen oben bezeichneten Papier" ^ 
Emission derselben und von ausländischen bei deren J " A  „cl 
setzung in Rußland. D as neue Gesetz erläutert, daß die 
von russischen Obligationen und Pfandbriefen, sowie deren 
ponsbogen von den Instituten zu tragen ist, die sie eum" ^ 
daß dagegen die S teuer von Aktien und Antheilsscheinen, 
deren Couponsbogen und von den statt der amortisirten 
ausgelieferten Dividendenscheinen den Besitzern zur Last ^  
und bei der Ausgabe dieser Papiere erhoben wird. Die S " ,,, 
von ausländischen Werthpapieren ist von deren EmpfäH. ,̂ > 
Rußland zu erlegen. M an ersieht aus Obigem, daß ^  B 
neue Arten von Werthpapieren zur Steuerzahlung herangei"-,,
sind und daß die bisher streitige Frage, wer S lem pelsteU ^ 
zahlen hat, durch das neue Gesetz ganz klar entschieden lü 
zwar zu Gunsten der Besitzer von Obligationen und ^  ^ ,1,
briefen, wogegen die Zahlung der Stempelsteuer von 7 . ^  
Antheilsscheinen und deren Couponsbogen, sowie von 
denscheinen den Besitzern auferlegt ist. ^

Washington, 2. April. Der Gesetzentwurf über
Mäßigung des Zolltarifs ist der Repräsentantenkannner 
Berichterstatter des Finanzausschusses nunmehr vorgelegt ^  

Chicago, 2. April. Die Direktion der Chicago-Milwal 
Sainl-Paul-Eisenbahn hat gegen 5000 ihrer Vahnw"  ̂
Weichensteller und anderer Bahnbediensteten wegen BetheluO..^ 
an dem jüngsten Strike oder Unterstützung desselben eiiu ^

FIrovinzial-Nachrichten.
K ulm see. (Der Errichtung eines Schlachthauses) wird 

auch hier näher getreten. Die Stadtverordneten haben sich in der 
Sitzung eingehend mit dieser Angelegenheit beschäftigt.

K u lm , 3. April. (V on der Weichsel.) Wasserstand bei der ^ M ll 
Ueberfähre am 2. d. 6 ,50  M tr. und am 3. d. 6,93 M tr. über 
Trajekt für Posten ununterbrochen. ^  ^

(ch) S tr a sb u r g , 3. April. (Hochwasser.) Vom  Grürrdorruer 
durchlebt unsere Bürgerschaft au s Anlaß des Hochwassers wahre Scy^ ,p, 
tage; stetig stieg die Drewenz so, daß sie schließlich nicht mehr u n ^  
war, die gewaltigen Wassermengen in ihrem Bette fortzuschE  
ging in der Nacht zum Charfreitage an vielen S tellen  derart 
die tiefer gelegenen Stadttheile sehr bald unter Wasser kamen; 
geriethen die Bewohner derselben umsomehr in Gefahr, a ls das 
liche Dunkel ein völliges Uebersehen der S itu ation  nicht gestatten'>^ ,1  
zerreißend war der Jam m er der Leute, welche sich auf die 
oder Dächer geflüchtet hatten, doch half wer helfen konnte; die 
füllten sich immer mehr mit Menschen und H ausrath, da Mfl» ^  
W irrwarr größer, a ls gegen 2 Uhr unsere Brücke in Gefahr 
die Feuerwehr alarmirt wurde, um an den allgemeinen Rettung^a ^ y,,
mitzuwirken; noch immer stiegen die Wasser und schon befanden 
S tein -, R ing-, Schuhmacher- und Drewenzstraße sowie die M a ,,^reln-, L/Vlilg-, ^Muyinacver- uno L^rewenzfiraye sonne ' eil  ̂
vorstadt unter Wasser und mit nothdürftig erbauten Flößen  
herzte Leute vor: H aus zu H aus, um Personen und Sachen nach 
lickkeit zu bergen; mehrere kleine Kinder, darunter eins, welches i . ^  
W iege dahergetrieben kam, wurden aufgefischt. Sehr bald n E  ĵit 
Schulen mit Obdachlosen überfüllt und die Hilfsbereitschaft unsers 
bürger hat sich in glänzender Weise bewährt; freilich hat manches ^bürger hat sich in glänzender Weise bew ährt; freilich hat m a n w ^ ^  pik 
unausgeräum t bleiben müssen und nun schwimmen in vielen 
werthvollsten Sachen wirr durcheinander, oft die Fenster durwu^i,ll, 
und auf den Straßen  treibend. Sonnabend Abend trafen ^  z 
heute fernere 20  P i o n i e r e  aus  T h o r n  hier ein und ih " " ^ e r i '' 
danken, daß endlich sachgemäße und zweckentsprechende Anordnnnv 
Einzelnen wie im Großen getroffen wurden, um zu retten und 
w as bei der allgemeinen Kopflosigkeit und in Folge verkehrter . 
lung noch zu retten war. Leider stellte sich sehr bald die Nothweu
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heraus, die stark mitgenommene, in der M itte geborstene D r e ie r ) ^  
zum Abgang zu bringen. Sprengversuche hatten keinen E rso A  eil 
gelang endlich das mühevolle Werk am Ostersonntag, nachdem ,
Gebäude des K aufm ann Josef, ein großer der W ittw e Auerbach
Speicher, ein M agazin  des K aufm ann Wodtke vollständig w eggeM ^  
w aren; erheblich gelitten haben durch Lheilweisen Zu^ammeNsl - F  
Wodtke'scke und das Korzanowski'sche Etablissement; außerdem >' M '  
den Vorstädten eine M enge Häuser, W ände, Oefen rc. eingestiM ^  E  
sehen von vielen arideren Schäden an M obilien, W egen, Bäui"^jM ' 
Zäunen. Dazu kommt, daß u n s die Lebensmittel fehlen, (das Aoss .̂' 
hat schon seit 6 Tagen kein B rot), die M enage steht voll unter peil 
doch ist durch eine Pontonbrücke wenigstens der Verkehr .
beiden Ufern wiederhergestellt. Der materielle Schaden ist noch § 
zu berechnen und trübe Zeiten stehen u n s noch bevor;
M itteln  werden w ir u n s nicht zu Helfer: im Stande sein, es 
giebige Hilfe von außen her Noth. A u s dem Landkreise koMNUi  ̂ ^  
weg ungünstige Nachrichten, sämmtliche Brücken sind weggelp ^  
Fachleute m einen, daß die Eisenbahnstrecke Strasburg-Lautenvu^^pi 
Ablauf eines halben Jahres nicht wieder werde fahrbar gem acht^ it^  
können. — Jetzt beginnt das Wasser zu fallen, doch muß die 
brücke wieder abgebrochen werden, w eil fernere Häusereinstür^ 
und die Brücke gefährden.

-
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(V Aon der russischen Grenze, 29. M ärz. (Fleischexport-Gesellschaft.)
Warschau bestehen schon seit einiger Zeit zwei kleine Gesellschaften, 

polnische Fleischwaaren nach dem Ausland ausführen. An der 
einer dieser Gesellschaften steht G raf Wasilewski. Jetzt ist nun 

ern dritte Gesellschaft im Entstehen begriffen, welche den Fleisck- 
Pa *3 in größerem Umfange plant. Die Gesellschaft hat bereits in 

eine Agentur eröffnet und w ill nun auch längs der russiscb- 
j Mischen Grenze Vieh aufkaufen und schlachten lassen, um die Ausfuhr 
^ Umfassender Weise zu betreiben. Vorvorige Woche sind bereits einige 
»sMbahnwaggons Warschauer Schinken in  Paris angelangt, und die 

^are soll großen Beifall gefunden haben, 
b . Danzig, 30. März. ( I n  der hiesigen Gewehrfabrik) ist 8—900 A r­
beit "  gekündet worden. Wie dem „Ges." mitgetheilt wird, ist die A r- 
.-.Ubrzahl daselbst nur deshalb verringert worden, weil erst neue Ma- 

Umänderung der jetzigen Magazingewehre in  das Klein- 
wer-System aufgestellt werden sollen, 

wirk F '^edland, 2. A pril. (Verbrechen.) Wie noch erinnerlich sein 
^  wurde vor einiger Zeit von hier die. M ittheilung gemacht, wonach 

"ksitzerin G. aus dem uns benachbarten Dorfe Peterswalde vor 
ruf, Wochen spurlos verschwunden und trotz allen Suchens nicht auf- 
i^uden war. Allgemein wurde schon damals ein Verbrechen vermuthet 
Taa od* ^sitzer M ., gegen den sich die Verdachtsgründe richteten, einige 
in,»b darauf in  Untersuchungshaft genommen. Der Verdacht hat sich 
^  ru sehr bestätigt. Von heftigen Gewissensbissen gefoltert, hat der 
H ,ugene nach vierzehntägiger Haft nunmehr ein offenes Geständniß 
ii^ e g t und damit ein ruchloses Verbrechen aufgedeckt. Darnach ist die 
^Aulckliche Wittwe, welche dem Altentheilgeber zu lange lebte, von den 
Äkif * .Eheleuten und einer nahen Verwandten derselben Abends beim 

lten ihrer Kuh erwürgt, ihre Leiche in  einen Sack gesteckt und wäh- 
folgenden Nacht in einer Sandgrube verscharrt worden. Die 

ng und die Sektion der Leiche haben den Thatbestand bestätigt,
folgenden Nacht

Und und die Sektivlk ver e-uvrik ven
bes weitere Untersuchung hat auch zu der Verhaftung der Ehefrau 

llkführt. Durch rrneöerblrlten Todesfall in diesem Beüüerbause

K » ' s

Und Durch wiederholten Todesfall in diesem Besitzerhause
durch späteres Einheirathen frenider Personen war das ehemalige 

dg?^skück der Ermordeten in ganz fremde Hände übergegangen und 
jedes verwandschaftlicke Band zwischen dem jetzigen Besitzer G. 

di»s Altsitzerin zerrissen. — Wie viele Klagen knüpfen sich doch an 
leidige Altentbeilwesendie Akten unseres Gerichts sind voll davon! 

,  ' ' (Ges.)
bidenburg, 1. A pril. (Erschossen.) Der hiesige Fußgendarm 

Hut sich dieser Tage früh Morgens in  seinem Bette m it seiner 
erschossen. Liebesaram soll dem M ann die Mordwaffe in die 

, gedrückt haben.
soll ^rone B r., 31. März. (Die Brahe) ist gestern, wie ältere Per- 
Uie^ behaupten, zum ersten Male über die Ufer getreten und hat 

Straßen vollständig überfluthet, so daß der Verkehr m it einzelnen 
y^'drn nur durch improvisirte Kähne vermittelt wird. Die Brücken 
lü ) r ortthcrl sind nicht mehr passirbar, deswegen mußten Nothbrücken 
M-"ussanten hergestellt werden. — Mehrere Häuser sind bereits ein- 
^ "fst, andere sind im höchsten Grade gefährdet, so daß eine Anzahl 

!"ien obdachslos geworden ist. Das Fürchterlichste aber, daß jeder 
Ä ,^ )b u n g  spottet, ist gestern Abend um 9 Uhr 30 M in . infolge 
jkit^hruchs des Teiches, der die ' 
vn^Ye mit Wasser versie

§ L « g .. . . .
der die in  Cronthal befindliche Dampfmühle 

mit Wasser versieht, eingetreten. Der Darum, dessen Herstellung
lcholi^ofähr 10 Jahren 21 000 Mk. gekostet hat, wurde von den Eis- 
!ick vollends in  Grund und Boden gerissen, und nunmehr ergossen 
tho^eAuthen in rasender Schnelligkeit, 4 Häuser der Vorstadt Cron-
Uliiä^ck sich reißend, wobei 11 Menscher:, darunter eine ganze Familie, 

nu en kamen, irr die Brahe. — Die fürchterliche Katastrophe war 
die b ^ rk  eines Augenblicks. — Angstrufe durchschwirrten die Lu ft — 
loiren < wurde alarm irt; m it knapper Noth gelang es einzelnen Per- 
lliio . dle überfluthete Brücke nach Cronthal zu passiren, um an die 
^lem/bstütte zu gelangen, irrdeß war ar: eirre Rettung der verunglückten 

"  in der stockfinster:: Nacht nickt zu denken. N ur eine Frau 
den Eisschollen noch lebend hervorgezogen, jedoch zweifelt 

ko r,"" ^rem Aufkommen. Die Noth der um ihr Hab und Gut ge- 
armen Leute bezw. der Hinterbliebenen der verunglückten 

' L n  i't unsäglich. (Br. T.)
^j.-^chneidernühl., 3 !. März. (Die Überschwemmung) ist hier in einer 

?"sgetreten wie nie zuvor. In fo lge  derselben sind hier entsetzliche 
>ich M e  eingetreten, Zustände, die jeder Beschreibung spotten. Schreck­
lich beschick, das unsere Stadt betroffen hat. Wohin das Auge

.überall ein B ild  der Zerstörung, wohin sich das Öhr wendet, 
esjj^Klaae ^ammeraei'ckrei. Eine Ainabl Häuser ist bereits ein-

i^ ^ r t e  von obdachlosen Bewohnern sind im evangelischen Sckmlhause,

Eine Anzahl Häuser ist bereits ein- 
eine noch bedeutend größere Anzahl droht den: Einsturz.

Kest^ ^lage und Jammergeschrei. 
öuyM und
>u  ̂ Erte "on ovoacylchen ^rewoynern pno :m evangelycyen ^aiulyauje, 

- ^^'uhalle des Gymnasiums, im Maschinensckuppen, in: Schützen- 
U ^ '  l "  der Taubstummenanstalt, in  der Töchter- und jüdischen Schule 

Viele andere Bewohner, die ihre Wohnungen verlassen 
' haben bei mitleidigen Bürgern, deren Wohnungen bis jetzt von 

Aesnri^t)eerenden Element verschont geblieben, ein schützendes Obdach 
Skcjii I n  eiliger Flucht aus ihren Wohnungen suchten gestern die 

Bewohner ihre Kinder, Vieh und den nöthigen Hausrat zu 
^ e r  größte Theil unserer Straßen steht unter Wasser. I n  
derselben erblickt man nur noch die Dächer der Häuser. Der 

ist ^ve rkeh r in  diesen Straßen hat aufgehört; ein Verkehr in denselben 
prcisj  ̂ "och m it Booten möglich. Auf Veranlassung des Regierungs- 
khl n von Tiedemann, der gestern hier eingetroffen, ist eine An- 

.Booten von Bromberg und anderen Orten herbeigeschafft 
Z ur Linderung der Noth sind von der Stadtvertretung bereits 

^  das « bewilligt und Volksküchen für die Obdachlosen errichtet worden.
Wasser bis zu dieser Stunde noch immer im Steigen begriffen 

^  Ehen uns noch größere Gefahren bevor. Der angerichtete Schaden 
llchidi rechenbar und es ist unabsehbar, wie viel Schaden noch ange- 
? ^ .d e n  wird. Einen herzzerreißenden Anblick gewährt unsere 
lkhd,,', Bürger, die sich vorgestern noch des Wohlstandes erfreuten, 
qssdi heute als Bettler da. Das ganze Unglück w ird sich erst feststellen 
sollen'r*??"u die Straßen passirbar sein werden. Wie w ir soeben hören, 

»?Elbst Menschenleben zu beklagen sein.
2. A pril. (Die Warthe) ist seit gestern gefallen und steht 

Mllrn ^09 M tr . ;  aus Pogorlice und Schrimm wird ebenfalls weiteres 
?leitä ^Meldet m it der Bemerkung, kein Eisgang. I n  der Stadt sind 

i wieder einige überfluthet gewesene Straßen wasserfrei und passir- 
Hoch i^uso ein Theil der Vorstadt Wallisckei, indeß entbehrt die Stadt 

^ w e r  des Gaslichtes.
^pv il. (Der Staatsminister v. Puttkanier) tra f heute 

hw '̂ ein und besichtigte unter Führung des Oberpräsidenten 
w und des Öberbürgermeisters M üller die überschwemmten Stadt- 

Einem Comite von Bürgern, welches Nahrungsmittel an die 
Heberschwemmung Geschädigten vertheilt, sagte M inister von 

^ r, Seine Majestät der König habe ihn direkt auch nach Posen 
weil sein Herz sehr schmerzlich davon ergriffen sei, daß gleich 

'Äoe n Regierungsantritte so viel Noth und Elend über einen Theil 
"bes hereingebrochen sei; er, der Minister, bitte, dies den 

M l  A öu sagen und spreche ihnen für ihre werkthätige Hülfe den 
^Rujestät aus. — I n  der Nacht gedenkt der M inister zur 

^olleii rung weiter zu reisen. — Die Warthe ist heute auf 5,20

? 2 8 -März. (Selbstmord.) Am 26. d. M ts . Abends gegen
^  ber Rechtsanwalt K. hierselbst feinem Leben durch Erschießen 
^r^^^gem acht. K. war etwa 30 Jahre alt und erst seit ^  Jahr

Krnei

Lokales.
.  Tyorn, 4. A p r il 1888.
^Vorn Hochwasser.) Die Bewohner der Ueberschwemmungs- 
^aben trübe Ostern erlebt. Oberhalb M a r ie n b u r g  bei 

^o h t jetzt der Nogatdamm zu sinken. Es werden die 
Rah'^ ^"ltrengungen gemacht, den Damm zu halten, und neue schwere 

"  Marienburg und das große Werder abzuwenden. Aus 
Uristl 9 wird berichtet, daß der Sorgefluß einen ganzen Stadttheil von 

v^^überschwemntte. 20 Häuser sind eingestürzt, und 300 Men-

"v e rk e h r .)  I n  Folge der Verkehrsstörungen durch das 
i? am n^'uerden für die Richtungen Dirschau, Jnsterburg und Warschau 

Eiteres hiesiger: Güterexpedition keine Güter ange-

v o r le tz te  N u m m e r des „R e ic h s a n z e ig e rs " )  enthält 
Agen -2"uaen, welche bei der Vergebung von Arbeiten und Liefe- 

Bereiche der Allgemeinen Bau-Verwaltung, der Staats- 
und Berg-Verwaltung zur Anwendung kommen.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Oberlehrer vom Matthias-Gymnasium in 
Breslau, Schneck, ist in  gleicher Eigenschaft an das Gymnasium in 
Kulm versetzt worden.

— (P osta lisches.) F ü r das Sommerhalbjahr beginnen seit dem 
1. A p ril die Dienststunden bei den Postanstalten um 7 Uhr Morgens. 
Bei denjenigen Behörden, deren Büreaustunden im W inter um 9 Uhr 
anfangen, beginnt der Dienst vom 1. A p ril bis 30. September um 8 Uhr.

— (P a t e n t e r t  H e ilu n g .) Herrn F . Fischer in Argenau ist auf 
eine Pflugschar für Rübenheber ein Reichspatent ertheilt worden.

— e ( Vo m  E u g e n  Richterschen Sandloch. )  Am 22. März 
ging der Dampfer „P re toria" nach Südafrika und nahn: eine Anzahl 
Deutscher fü r unser Schutzgebiet mit, u. A. Lieut. v. Quitzow und Unter­
offizier Sckad, welche dort die Schutztruppe organisiren sollen. Das 
Wachsen der dort wohnenden Deutschen hat die allzeit wachsame Reicks- 
postverwaltung veranlaßt, am Sitze des Reichscommissars, in  Ostjimbinque, 
eine Reichspostagentur zu errichten und jener Dampfer bringt die Aus­
rüstungsgegenstände, wie Briefkasten u. dgl., auch dorthin.

—e (Unse r  L a n d s  m a n n ,  der  os t a f r i k a  nische M i s s i o n s -  
i nspe k to r )  frühere P farrer von Wormditt u. s. Z. Missionar im 
Hererolande, Herr C. G. Büttner, ist in Anerkennung seiner Verdienste 
um die Afrikaforschung von der philosophischen Fakultät zu Königsberg 
zum Dr pini. konori8 eausa (Ehrendoktor der Philosophie) ernannt 
worden. Bekanntlich docirt er im Orientalischen Seminar zu Berlin die 
ostafrikanische Hauptsprache: Luabili, deren Grammatik er verfaßt hat. 
Im  August predigte er hierorts in der neust. ev. Kirche.

— (L ie d e r t a f e l . )  I n  der gestrigen General-Versammlung wurden 
bei der Vorstandswahl die Herren Landgerichtsdirektor Worzewski als 
Vorsitzender, Lehrer Sieg als technischer Dirigent und stellvertretender 
Vorsitzender, Kaufmann Goewe als Schriftführer, Kaufmann H. Güssow 
als Notenwart wiedergewählt, neugewühlt wurde Herr Bierverleger 
Kopczynski als Kassirer. I n  die Musikcommission würden gewählt die 
Herren Stadtrath Gessel, Kaufmann Hübner, Handschuhmacher Menzel 
und Photograph Jacobi: in die Vergnügungscommission wurden die 
Herren Kaufmann Malton, Deküczynski und Georg Dietrich gewählt. 
Das Stiftungsfest der Liedertafel w ird am 21. A pril gefeiert. Ferner 
wurde beschlossen zum Besten der Uebe r  schwemmten in der Provinz 
Westpreußen ein W o h l t h ä t i g k e i t s c o n c e r t  am 28. A p ril zu ver­
anstalten.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s c o n c e r t . )  Die vereinigten Kapellen des 
Infanterie-Regiments Nr. 21, des Artillerie-Regts. Nr. 11 und des 
Pionier-Bataillons Nr. 2 veranstalten ihr drittes und letztes diesjähriges 
Elite-Concert am Donnerstag den 12. d. M ts ., und zwar ist der Erlös 
desselben zur Unterstützung der Uebersckwemmten der Provinz West- 
preußen bestimmt. Das Concert w ird eingeleitet m it den: Trauermarsch 
auf Kaiser Wilhelm 1. von K. Reinecke; demnächst folgt die Symphonie 
„Eroica" von Beethoven. Der edle Zweck dieses Concerts wird nicht 
verfehlen, den 3 hier so beliebten Kapellen ein recht volles Haus zu 
verschaffen.

— (Amnest i e. )  Durch den von S r. Majestät d§m Kaiser voll­
zogenen Gnadenakt der Amnestie sind in  den: hiesigen Kriminalgefäng­
nisse 10 Personen, M änner und Frauen, von den zu verbüßenden Haft­
strafen befreit worden. Gegen den am 12. M ärz wegen Majestäts- 
beleidigung festgenommenen Commissionär w ird gleichfalls das Verfahren 
eingestellt.

— ( E r t r u n k e n . )  Heute Nachmittag gegen 2 Uhr ertrank in der 
Weichsel der 8 jährige Sohn eines in der Brückenstraße wohnhaften 
Spediteurs. Der Knabe hatte vor dem Brückenthor eine am Ufer der 
Weichsel liegende Eisscholle betreten, welche vom Wasser unterspült, plötzlich 
in dasselbe überstürzte und den unglücklichen Knaben m it sich in das 
nasse Grab hinabriß. Da keine Rettungsgerüthe zur Stelle waren, 
konnte dem armen Kinde, das die Anne noch einige Male nach 
Rettung suchend aus dem reißenden Strudel hervorstreckte, keine Hülfe 
gebracht werden. I n  der Nähe der Zollbude tauchte der Knabe zu::: 
letzten Male aus den: Wasser hervor, um dann ganz zu verschwinden. 
Das Hochwasser hat somit auch bei uns ein Menschenopfer gefordert.

— (E in  k rankes  Mädchen)  wurde gestern hülflos auf der Straße 
aufgefunden und auf Anordnung der Polizei' in  das Krankenhaus gebracht.

' — (Un te r sc h la gu ng . )  Im  M onat Januar beauftragte ein hie­
siger Kaufmann einen Arbeiter, ihn: fü r 2,50 Mk. Preßhefe (5 Pfd.) zu 
holen. Der Arbeiter führte diesen Auftrag aus, verkaufte aber die Hefe 
in Mocker für l,50 Mk. und verwandte den Erlös zum eigenen Ge­
brauch. Gestern erst gelang es, den Arbeiter zur Haft zu bringen. — 
1 Schulknabe stahl gestern einem Korbmacher einen Kinderwagen, um 
m it demselben Kohlen, die er im Auftrage seiner E ltern gestohlen hatte, 
nach Hause zu schassen. Gegen die E ltern w ird das Strafverfahren 
eingeleitet.

— ( P o l i z e ib e r i c h t . )  Verhaftet wurden 11 Personen, darunter 
ein Droschkenkutscher wegen Trunkenheit und ein Arbeiter, welcher gestern 
im betrunkenen Zustande die Passanten der Breitenstraße anrempelte, 
ferner drei halberwachsene Jungens, welche auf der Haltestelle Thor:: den 
ankommenden Passagieren in aufdringlichster Weise ihre Dienste anboten, 
indem sie theilweise denselben das Handgepäck entrissen. Die auf den 
Bahnhöfen postirten Polizeibeamten du jour haben strenge Ordre er­
halten, dieser oft übel empfundenen Aufdringlichkeit der jungen Tage­
diebe wirksamst zu begegnen.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Das Wasser fä llt langsam. Gestern 
M ittag  12 Uhr 6,64 M tr., heute M ittag  12 Uhr 6,30 M tr. Wasserstand, 
m ithin in 24 Stunden um 34 Cmtr. gefallen. Die Strömung ist sehr 
stark. Am hiesigen Hafenquai hat das Wasser die Böschung stark aus­
gespült. I n  Nessau wurde gestern der Sommerdamm durchbrochen; 
einige Häuser sind in großer Gefahr einzustürzen. Die Anwohner ver­
suchen den Dammriß zu stopfen.

^ Ottlotschin, 2. April. (Hochwasser). Das Wasser der Weichsel 
ist hier wieder so hoch gestiegen, daß es in sämmtliche Gebäude der 
hiesigen Niederung eingedrungen ist. Die Bewohner sind m it ihren 
Habseligkeiten wieder auf die Böden gezogen. Das Vieh ist auf die 
Höhe in Sicherheit gebracht. Der hiesige Besitzer Krüger, welcher ver­
säumt hatte, sein Vieh bei Zeiten auf den Berg zu bringen, mußte 
gestern, am ersten Feiertage, dasselbe auf Kähnen vor dem Ertrinken 
reiten. Die Pferde, welche man nicht in den kleinen Kahn hineinnehmen 
konnte, wurden hinten an denselben angebunden und mußten auf diese 
Weise schwimmend das entfernte Ufer zu erreichen suchen. Alles gelang 
glücklich. E in  Knecht, der bei dieser Arbeit aus dem Kahn in  die Weichsel 
fiel, wurde ebenfalls gerettet und kam m it dem kalten Bade davon. — 
Der Grenzfluß Touzinna, der zu einem reißenden Strome angeschwollen 
war, hat auf der Landstraße in  Ottloczynek ein Häusertiefes Loch von 
circa 50 Schritt Länge ausgespült und dadurch die Landstraße völlig 
unfahrbar gemacht. Die Straße ist gesperrt worden.

Gewinnliste
der 1. Klasse der 178. Königl. Preuß. Klassen-Lotterie.

(Ohne Gewähr.)
1. Tag. Vormittags-Ziehung:

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 148 602.
3 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4755 78 194 179 183.
3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 52 694 56 834 122 833.
3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 107 631 126 610 172 895.
2 Gewinne von 300 DU. auf Nr. 105 775 145 325.

Nachmittags-Ziehung.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 79 878 121361.
3 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 70 799 121552 157517.

Kleine Mittheilungen.
Berlin , 27. März. (E in größerer Trupp russischer Menoniten) 

kam vorgestern Nacht auf den: Lehrter Bahnhof in Berlin  an. Dieselben 
waren vor Jahresfrist nach Amerika ausgewandert, hatten aber dort 
ihren Lebensunterhalt nicht finden können. Von der Regierung der 
Vereinigten Staaten wurde der aus 24 Personen, M ännern, Frauen 
und Kindern, bestehende Trupp kostenfrei nach Hamburg zurückbefördert 
und so gehen denn die Amerika-Müden wieder nach ihrer Heimath, 
einem russischen Landstädtchen, zurück.

Grünberg, 27. M ärz. (Hohes Alter.) I n  Wikkau, Kreis Züllichau- 
Schwiebus, starb dieser Tage die Wittwe König im Alter von 105 
Jahren. Dieselbe war seit vielen Jahren blind, erfreute sich aber sonst 
einer verhältnißmäßig ausgezeichneten Gesundheit.

' Westschleswig, 27. März. (Welche Weltabgeschiedenheit!) Wer sollte 
es fü r möglich halten, daß der jüngste 22. März, an welchem ringsum 
in  ganz Deutschland die Trauerglocken klangen, an einer Stelle unseres 
kerndeutschen patriotischen Nordfrieslands als ein Freudentag begangen

worden ist! Und dock verhält es sich thatsächlich so, freilich aus be­
sonderer Ursache. A u f einen: in der Nordsee, wenn auch ganz nahe an 
unserer Küste belegenen Bruchstückchen Land, der armen kleinen Hallig 
Gröde, waren die Bewohner durch die Unbilden des W inters wochen­
lang von jeder Verbindung m it den: Festlande abgeschnitten gewesen und 
erfuhren erst am Abend des 22. M ärz das Hinscheiden ihres Kaisers 
Wilhelm und alle die sich daran knüpfenden, unsere Nation so tief 
berührenden Ereignisse.

Köln, 2. April. (Das Wasser des Rheines) fä llt bei einem Pegel­
stand von 6,53 M ir .  langsam, das Wetter ist trocken und kalt.

W ien, 3. A pril. (Selbstmord. Unglück.) I n  Ungarn haben 
während der Osterfeiertage zwei sehr begüterte Kavaliere ihr Leben durch 
Selbstmord geendet, G raf Victor Karolyi und Baron Seraphin Orczy. 
— Die Touristensaison hat gestern ihr erstes Opfer gefordert. E in I n ­
genieur der Nordbahn, Namens Kutalek, der einen schwierigen Aufstieg 
auf die Raxalpe an der österreichisch-steierischen Grenze versuchte, g litt 
auf glatter Schneefläche aus, stürzte in den Abgrund und blieb auf der 
Stelle todt.

Mlannigfaltiges.
(F ü r  das D e n k m a l  K a i s e r  W i l h e l m s  i n  M a n n h e i m )  sind 

bereits 100000 Mk. eingegangen.
( J a h n s  Schwester  i n  Wasse rsn o th . )  Die noch lebende 95- 

jährige Schwester des Turnvaters Ia h n  ist, wie man der „Staatsbürger- 
Zeitung" schreibt, bei der Ueberschwemmung der Wittenberger Gegend 
durch die Elbe ebenfalls in großer Wassersnöth gewesen. Dieselbe wohnt 
in  dem Dorfe Dreetz bei Lenzen; bei der Ueberschwemmung war das 
Wasser auch in ihre Wohnung getreten, und erst durch die aus Berlin  
zu Hilfe geeilten Pioniere wurde sie aus ihrer gefahrvollen Lage befreit. 
Das Wasser steht in der Wohnung der alten Dame gegenwärtig noch 
vier Fuß hoch.

(E in e  schreckliche K a t as t ro phe )  wird aus Warschau gemeldet. 
I n  der Festung Brest-Litewsk ist ein Pulvermagazin in die Luft ge­
flogen, in Folge dessen die Häuser der am nächsten gelegenen Tepolews- 
kaja-Gasse fast gänzlich zerstört wurden. Unter den Trümmern der 
Häuser fanden viele Menschen den Tod. B is  jetzt wurden fünf Leichen 
zu Tage gefördert, überdies fand man sehr viele Körpertheile. Die 
Anzahl der Verwundeten übersteigt weit zweihundert. Zwei Personen 
wurden die Köpfe abgerissen. ,

( I n  P a r i s  g r e i f t  jetzt  e i ne  abscheul iche M od e)  um sich, 
welcher die Aerzte vergeblich zu steuern suchen. M an fängt an, die 
Kinder zu schminken. I n  den öffentlichen Gürten tr ifft man Babies im 
Alter von drei Jahren, welchen die verblendeten M ütter bereits die 
Augenbrauen färben. Andere wieder finden, daß die Gesichtsfarbe der 
Kleinen zu lebhaft sei und pudern die Wangen mit Reismehl, ja nicht 
selten sieht man sogar bei Mädchen im Alter von zehn Jahren den be­
wußten schwarzen Strich unter den Augen, der die S tirne größer er­
scheinen läßt. Daß unter solchen Umständen fünfzehn bis sechszehn- 
jührige Mädchen bereits ein farbloses, von der Schminke ruinirtes Ge­
sicht haben werden, ist nicht das größte Unglück, welches aus dieser 
S itte entsprießen kann._____________________ _̂________ ____________

Telegraphische Depeschen der „ W a rn e r  Fresse."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

R o m ,  4. M ä r z . D e r König ließ C ris p i 4 0 0 0 0  Frcs. 
fü r die durch die jüngsten Ucberschwcmmungcn in Deutsch 
land Betroffenen zustellen; beigefügt w ar ein Schreiben des 
M inis ters  des Königlichen Hauses, worin der Wunsch des 
Königs ausgesprochen war, Deutschland seine Dankbarkeit 
auszudrücken fü r  die vielfachen Beweise der Sym pathie, 
welche die deutsche N a tio n  bei verschiedenen Gelegenheiten 
fü r  I ta l ie n  bekundete. C r is p i übergab die Sum m e dem 
deutschen Botschafter, welcher ihn ersuchte, dem Könige 
Nam ens der deutschen Regierung zu danken.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D o mb r o ws N  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

4. April. 3. A p ril.
F o n d s :  ruhig.

Russische B a n k n o te n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 o/<> Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . .
Posener Pfandbriefe 4 o/„ / .....................
Oesterreichische Banknoten ..........................

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ..........................
September-Oktober..........................................
loko in N ew york ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
A p r i l - M a i ..........................................................
J u n i - J u l i ..........................................................
September-Oktober..........................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i...............................................
Septbr.-Octbr......................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...............................
70er - ...............................

70er A p r i l - M a i ..............................................
70er J u n i - J u l i ...............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt.

169— 65 
169— 50 
fehlt 
52— 
4 7 -2 0
9 8 -  80 

10 2 -6 0  
160 -75  
166 -25  
1 7 4 -
8 9 -5 0  

116— 
11 9 -2 0  
124—50 
128-75  
4 4 -7 0  
4 6 -2 0  
fehlt 
3 0 -4 0
9 9 -  90 
9 2 -2 0

^esp. 4. pCt

1 6 9 -W  
169—6( 
fehlt 
5 2 -2 (  
4 6 -9 (  
98—7( 

102— 6(  
160—56 
164-23 
172-23
90— 

116— 
118-56 
123-76 
128—26
44—80
4 6 -3 0
fehlt
3 0 -3 6
91—  10
92— 56

B e r l i n ,  3. A pril. (S t ä d t i sc h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Die überfüllten und ungünstig verlaufenen 
Fleischmärkte der Vorwoche und erhebliche Vorräthe der Schlächter gaben 
Veranlassung zu einer bemerkenswerten Verminderung des heutigen 
Auftriebs, welche dennoch einen Rückgang der Preise nicht hindern 
konnte. Zum Verkauf standen 3668 Rinder, 7761 Sckweine, 1423 
Kälber und 11211 Hammel. Das Rindergeschäft konnte keinen A u f­
schwung gewinnen, verlief vielmehr so flau und schleppend wie selten. 
M an bemerkte übrigens auch Vieh aus den Überschwemmungsgebieten, 
welches augenscheinlich noch nicht marktreif war. Der M arkt wird nicht 
geräumt. 1a 47—50, 2a 42—45, 3a 35—39, 4a 30—33 M . pro 100 
Pfund Fleischgewicht. Schweine gingen bei geringen: Export zurück, 
wurden aber ziemlich ausverkauft. 1a 39, in einzelnen Füllen darüber, 
freilich nur fü r ausgesuchte Exemplare; 3» 37—38, 3a 34—36 Mark 
pro 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. — Auch der Kälberhandel verlief 
äußerst flau und schleppend, 1a 38—46, 2a 26—36 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt vollzog sich ruhig, in  Preisen und 
Tendenz unverändert und wurde ziemlich geräumt. 1a 39—43, 2a 28 
bis 38 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

3. A p ril 21.P 750.5 ch 9.2 VV2 7
9 llp 750.3 ch 5.5 X ' 10

4. A p ril 71:a 749.4 ch 1.0 8 ' 10

^-^E^^s^tan^der^Weichsel^be^

Wie schlitzt man sich vor Täuschung
beim Kaufe der allgemein beliebten Rich. Brandt'schen Schweizerpillen? 
Indem  man vor Allem auf den Vornamen Rich. Gewicht legt. Ferner 
wissen alle Freunde der Schweizerpillen, daß jede Schachtel m it einer 
Gebrauchsanweisung umgeben ist und diese letztere durch ein leichtes 
Gummibändchen festgehalten w ird ; man nehme daher beim Kaufe diese 
Gebrauchsanweisung ab und überzeuge sich sofort, daß auf der runden 
r o t h e n  E t i q u e t t e  mit  schwarzen Buchstaben die im Kreise gesetzten 
Worte „Apotheker Rich. Brandt's Schweizer-Pillen" stehen. I n  der 
M itte  des r o t h e n  Grundes muß sich ein w e iß e s  Kreuz und darauf 
der N a m e n s z u g  Rchd. B r a n d t  befinden. Wer ganz sicher gehen 
w ill, der schneide sich diese Zeilen aus seiner Zeitung und vergleiche beim 
Kaufe! Preis 1 Mk. in  den Apotheken.



A i i s r u k !
A m  2 5 . M ä rz  h a t die N o g a t den Deich der rechtsseitigen N iederung  

durchbrochen und  v ie le  O u a d ra tm e ile n  fruch tbaren  Landes hoch überschwemmt. 
D e r  größ te T h e il der N iederung  lie g t so tie f, daß das W asser n u r  durch 
P u m p w e rke  en tfe rn t werden kann. D a  h ie rübe r M o n a te  vergehen werden, so 
ist d ie  M ög lichke it e iner d ies jäh rigen  E rn te  beinahe ausgeschlossen.

Auch die E in la g e  zwischen dem großen W e rde r und der rechtsseitigen 
N o g a t-N ie d e ru n g  ist in  F o lg e  eines Deichbruchs h a rt heimgesucht w orden . D e s ­
gleichen die N iederungen bei Schwetz, bei Pieckel u . s. w .

D a s  d iesm a lige  Unglück ist ungleich bedeutender a ls  a lle  Wasserschäden, 
vo n  welchen die P ro v in z  seit dem F ah re  18 5 5  betro ffen w orden ist.

D ie  V erlus te  an Aeckern, G ebäuden, V ie h  und  V o rrä th e n  belaufen sich 
a u f v ie le  M il l io n e n  M a rk .  D ie  N o th  u n te r den B ew ohne rn  der überschwemm­
ten Gebiete ist sehr groß .

U n te r  diesen U m ständen ist schleunige und w irksam e H ilfe  d ringend  n o th ­
w end ig .

U n te r L e itu n g  des H e rrn  O berprüsidenten der P ro v in z  ha t sich ein H ü lfs -  
C om itee fü r  den U m fa n g  der P ro v in z  gebildet. Z in  Anschlüsse h ie ran  sind 
die Unterzeichneten zu einem H ttlfs -C o m ite e  fü r  T h o rn  und Umgegend zusamm en­
getreten.

W i r  wenden uns  an die M ild th ä t ig k e it  der B ew ohne r von S ta d t  und 
La n d  m it  der d ringenden B i t te :

schleunigst G e ld , S p e is e -V o rrä th e , K le id e r und  sonstige G aben fü r  
die Ueberschmeiumten an u n s  gelangen zu lassen.

D ie  G e ldbe iträge  b itte n  w ir  an unseren Schatzmeister, H e rrn  S ta d t ra lh  
Llttlsr h ie r, sonstige G aben  dagegen an den M a g is tra t  (N a th h a u s -K a s te lla n , 
E i n w o h n e r - M e l d e a m t )  einzusenden.

T h o r n  den 3 1 . M ä rz  1 8 8 8 .
v o n  H o l l e b e n ,  K r a h m e r ,  W isse l i nck ,

Oberst und Kommandant. Landrath. Oberbürgermeister.
Bender, I I  Bürgermeister. Bercndt, Pfarrer. Behrensdorff, Stadtrath.

Boethke, Stadtverordnetenvorsteher. Born-Mocker, Fabrikbesitzer. N. Cohn, Kaufmann.
Dommes-Morczyn, M itglied des Provinziallandtages. Dietrich, Kaufmann. 

Ebmeier, Landgerichts-Präsident. Engethardt, Stadtrath. Feige, Erster Staatsanwalt. 
Fehlauer, Kaufmann. Gieldzynski, Kaufmann. Guntemeger-Browina, Kreis-Deputirter.

des Abgeordnetenhauses. Dr Oppenheim, Rabbiner.
Kreisnusschnsses. Dr Siedamgrotzkp, Kreis-Phpsikus. Stacbowitz, Pfarrer. 

Schirmer, Stadtrath. R. Tilk, Fabrikbesitzer. Warda, Rechtsanwatt.
Wegner - Ostaszewo, Kreis-Deputirter. Weigel-Leibitsch, M itglied des Kreisausschusses. 

Worzewski, Landgerichts-Direktor, M itglied des Abgeordnetenhauses.

Gntsverklttif.
Das Rittergut

Swievczyn
im Kreise Strasburg Westpr., durch Chaussee 
m it der 7 Kilom. entfernten Stadt S tras­
burg und dem 8 Kilom. entfernten Bahnhof 
Strasburg verbunden, 9>7 Hektar 42 A r 
groß, m it einem Grundsteuer-Reinerträge 
von 8302 Mk. 62 Pfg., im Jahre 1879 
landschaftlich auf 764 753 Mk. 53 Pfg. ge­
schätzt, soll am

Dienstag den 15. M ai d. I .  
Mittags l2 Uhr

im Herrenhause zu Swierczyn versteigert 
werden. Die Kaufbedingungen nebst näheren 
Nachrichten über das G ut werden auf Ver­
langen von hier aus mitgetheilt werden. 

Marienwerder Westpr., 10. März 1868.trienwerder Lvestpr., 10. März
Königl. Westpieupische 

Pwvmzia l - Landschaftsdirektion.
plelm.

Kchmkailsstmiliii
f ü r  die B e lä u fe  S tre m b a czn o , Käm pe 
und  D rew enz w ird  am
Donnerstag den 12. April d.?J. 

von Vorm. Ist Uhr ab
in  der Apotheke zu Schönste abgehalten 
werde». Z u m  Verkau fe  kom m en: 
Belauf Strembaczno, Ja g e »  3 :  
K ie fe rn :  2 7 0  S tuck  B a u h o lz  m it

2 3 0 ,6 1  F i» . ,  185 N m . K loben , 
2 3 6  R m . Stöcke und 12 R m .
Reisig.

Zagen  6 9 :
K ie fe rn : 50  S tü ck  B a u h o lz  m it  5 9 ,0 8  

F m ., 68  R m . K loben , >6 R m . 
Reisig.

Zagen  7 0 :
K ie fe rn : 183  S tück B a u h o lz  m it

196 ,2 3  F m .,  251 N m . K loben , 
144  N m . Reisig.

Zagen 7 2 :
K ie fer» !: 4 8  S tück B a u h o lz  m it  5 0 ,1 6  

F m .,  101 R m . K loben.
Belauf Kämpe» Zagen 1 3 , 1 6 u .  41 : 
K ie fe rn : 99  S tück B a u h o lz  m it  3 5 ,3 0

F m ., 3 3 4  R m . K loben , 8 R m .
K n ü p p e l.

Belauf Drewenz, Zage» 2 ,7 3  u .7 7 : 
K ie fe rn : 65  S tück B a u h o lz  m it  3 3 ,3  l

F m ., 87  N m . K loben , 178  N m . 
K nüppe l und 63  N m . Stöcke.

D a s  B re n n h o lz  w ird  nach B e e n d i­
gung  des B auho lzve rkau fes  zum A u s -  
gebote gelangen.

Leszno b. Schönste den 2 9 . M ä rz  1888.

Königliche Oberförsterei.

D a m p fp f lu g
Zwei Maschinen System.

Z ur Frühjahrs-Bestellung empfehle meinen 
vorzüglich arbeitenden Dampspslug zum 
G rubbern  und Nachpflügen m it dem 
sechsschaarigen Flachpflug. Zeitgemäße Preise. 

Ferner grünköpsigen

Rikskn-Möhrciisiiiiikii
letzter Erndte, ä C entner P f .  

Chelm oniec per Schönste.

A. 0. liäemann.
Wavienkurgev
S c h lo ß b iin -

Ziehung am >7.-19. April cr. 
N u r  d L r r rs  L o lü ß o z v m ilv .

0 0  0 0 0  H In i LL.
Loofe ä 3.25 M k .. halbe A n thc illose  
ä 1.8V M k ., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von

6 .  V o m k r v ^ s k i - I k a r n ,
llailiarinen8iru886 204.

Schm erzlose

Z n h i l o p c r i i t i o i l r n ,

K ü n s t lic h e  I ä l j n e  u .  S lo m ö e n .

A l e x  t > 0 6 l E N 8 M ,
. :ro o  7

Haus-Verkauf.
E in  im besten Zustande sich befindendes 

herrschaftl. Wohnhaus m it Hellem, großen Hof­
raum, ist wegzugshalb. fü r den bitt. Preis v. 
M . 40000 bei ein. Anz. v. I0 - '.5 0 0 0  M . zu 
verk. Der gegenw.Miethsertr. beläuft sich auf 
M . 2400 p.s., der sich indes durch Nutzbarmach. 
der gr. Bod.-u. Kellerräume, sow. desdazugeh.
Seilengeb., bezw. durch Aufbau ein. 2. Stockw., 
noch erheblich steigern ließ. Offert, uut. Chiff.
X. 8. an die Expedition dieser Zeitung.

Inspektor-Pferd.
Edler brauner Wallach, 5j., 5*/z", geritten, 

vorn rechts gebrannt, aber nicht lahm gehend, 
sofort verkäuflich. Preis 45(kMk. Auskunft 
ertheilt die Expedition.

Auf lage 344,000; das verbre i t er t e  
al l er  deutschen ^5 lät fer  überhaupt,  auß erdem ers cheinen Uebersetzungen 
in zwölf f remden Sprachen.

«  M D i e  M o d e n  w e l l .
I  Jllustrirte Zeitung für

R  Toilette und Handar-
M  beiten. Monatlich er-

scheinen zwei Num- 
M  UM  mern. Preis viertel-

jährlich M . 1.25 ^  75 
F E U A  Kr. J ä h r l i c h  er-

F  U E U  scheinen:
^  I  U  24 Nummerrr m it Toi- 

^  letten und Handar-
^  beiten,enthaltend gegen

2000 Abbildungen m it Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand­
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Borzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin  Potsdamer 
S tr. 38; Wien I, Operngasse 3.

I M  INKll. 0l. KKM.
W ien , IX , Porzellangasse 31a, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
M an ne skra ft. Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. A u f­
lage). Preis 1 Mark.

Im Nüi'2 1888.
Die Ilnterneielineten, von äer ^N8iekt au^edenä, äa88 äie 

äer bi8li6riZ6n Oütertran8poit6 auf äer XVei6Ü86l unä idren 
^6bonA6^vü886rn äen gereckten ^nkoräerunoen äer Ver8eüiikun§8- 
int61'6886Nt6N nieüt Aenütz'k, Ke80näer8, 86lt 68 naeü Dnt8teÜUNA' 
beäeutenäer Dtal)1i88ement8 unä I'akrijren im Aeäaeüken 8troin^ediet 
unk unä ü iH iK v  ^rö886rer Düter-
MU886N ankommt, bead8je1itiAen ein äen Aeäaeüten ^.nkoräerunZen 
o'6i'66dt zveräenäe8 V ra i» 8 p o i lULiK^Hr-
OiSllINSO kür OÜeNAenaNNte XVa8861'8tra886N in 4'orm einer 
I'ran8i)0r t^ 686U8e1iakt in» Deken /u rufen. 8ie laäen üiermit alle 
In terventen 7,u nükerer L68pr6etmn§ hierüber 7M einer Versamm- 
lunZ- naeü

auf
ki'omdei'g, Nöte! lViontr

Smmbgiil! üen 7. kpkil ei.
9  I  I» >

§nn?: «iKksivnst ein.
1, von krüdsiri, Ino^vMinv.
Lvsvks, Osneralsiireetor, Nontn'^.
K. LLiomollSodll L 6o., Inocvin̂ lniv.
Otto ^L vk-ioü , vLNri§. 
von koßgsvduoLo, vL ro lr L  6o., vnn-si^. 

-Vu^kühilliesiere LlittsieilunAen so^vis krospeete sind bei äsn 
Voi-Sennimten, sonste tzei Iderrn k lottlisd klivlltlll-'l'Iiorn zesierxeit 
frnnoc» srliLlten.

Unser Comptoir befindet sich jetzt

W iudftraße 1«S 2 T r .
N e «  I i n o i ' 8 s > 6 l I i l < ' U l - V  6 l <  p ' i l i a l «  V l i o « u

L o d o v l l  L  L lL L U 0 V 8 k L
lUtstLüt. NlLrkt 

42S.
beehren sich den Empfang

M U - sanimtlichrr Ueuheiteu -WU
vsmen- unll Kinilei'-Ilüten

für die Sommer-Saison 1888 anzuzeigen.
Eine schöne Auswahl

garmrter Hüte
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre steht zur gefall. Ansicht bereit.

Hochachtungsvoll

Zokotzn L  Llrauovska.

Totlll-Austicrkauf.
Die Waarenbestände im Konkurs - Manen - Ausverkauf des früheren 

-X . vobrr>n8ki'schen Waaren-Lagers, bestehend in
I)o^l98, 8eüirtin^8, I^eniäentnelie, Uenkoree, Ilandtüeüer, leinene 
T^eütüeüer, varnen-, Xinder- unä HerrenvvNeke, Oirorksmäsu, 
Xra^en, Nan8e)letten unä 6kemi8ett8, T'auk- unä T'raoe-Ivleiäer, 
Tlerrenkuter unä kielekeläer deinen unä I^akenleinen, V e 8ten 
kür Ikerren in ?ique unä 8eiäe, 1i 6gen3eliirme, ? 1aiä8, 86ÜIak- 
unä Uei86äeek6n, Oaräinen, Ooncrre88-8toüe, 1?rotier-Hanätüeker 
unä Uaäelaken, üanä^68tiekt6 ?araäe)ianätüelier, 8opka- unä 
TNekläuker, 8tiekereien, 8pit/.en, Trimmin^8, elegante 8ekür7en 
in 8eiäe unä Oaekemirs, - äueken unä Üeinkleiäer kür
Damen unä Linäer

werden hiermit irr empfehlende Erinnerung gebracht.
Sämmtliche Waarenbestände sind in den allerbesten Stoffen und sauberster 

Arbeit; es dürfte sich eine ähnliche Gelegenheit, solch' gute und billige Sachen zu 
kaufen, nie wieder bieten.

Der Verkauf findet statt: 
Uorm. uon 9 1 2  Uhr. Uuchm. 3 -6Uhr.

F ü r  M a u re r
liefere

MnurerpiirseL
unter Garant, f. reine Borsten,
sogenannte E an dp in fe l (nicht auf Holz­
scheiben gemachte) schon voll Mk. 1,00 pro 
Stück abl I n  gemischten Borsten schon von 
Mk. 0,60 ab.

N. kileyra. Gr.-Mocker.
Auf den Ziegeleien Zlotterie u. G linke 

silld

M a u e rs te in e
preiswerth zu verkaufen. Näheres bei 
Hotelbesitzer_____ __________ IVinkiee.

L v o o a
Rollen Tapeten

in den schönsten M ustern  werden zu 
Fabrikpre isen verkauft.

1. bellner, Iliorn,
Gercchtestr. 96.

Lklrlnum ril,
Lltstäät. Markt 429

cmpfehlen A M -  Neuheiten -H W  ji i

Sonnenschirmen, 
seidenen Handschuhen, 
Rüschen,
Schürzen,
Fischus,
Hauben.

M  Trunksucht ^
ist durch meill seit langen Jahrell glänzend 
bewährtes M itte l heilbar. So schrieb Herr
L. H. i l l  H.: „ b in  jeder Mensch freu t 
sich die F a m ilie  gerettet zu sehen; wenn 
der W eg nicht so w e it wäre, würden 
F ra u  und K in d e r persönlich ih ren  Dank 
gegen S ie  abstatten n. s. w ."  Wegen 
Erhalt dieses M itte ls  wende man sich ver­
trauensvoll an Neinlwlä ketria ff, Fabrikant 
in D resden 1v.
LH .Iö b l. Z im m er und K ab ine t zu verm.

Neust. M arkt 212, 11.

Viemis-Sjul.
Donnerstag den 12. d. E-«

H i t s  - 6 o i ie o i 't
(8ympdoll1o „vroloa")

zum Besten der Ueber 
schwemmten, „

ausgef. v. d. Kapellen Jnf.-Regts. An 
Fllß-Artlr.-Regts. Nr. 11, Pion.-Bats- Ar-"

A n f a n g  8 U h r. .«is. 
. G a lle rie  0.5« 7 ',H 'n trre  » 1.0« M k ..

ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu

Nkii mgcftltigtc M k l
als: Kleiderspinde, Wüsckespinde, Bettge te"' 
Waschtische, sämmtlich voll Birken u. ^   ̂
bäum, polirt, bei

L .  V r v n k ,  T is c h le rm E - 
Tuchmacherstraße 174^

Fuv Zahnleidende-
S c h m e rz to s e  Z a h n o p e r a l io a k t i

äueckloesleknaeslliesle
Künstliche Zähne und Plomben

Specialität: Goldfüllunge«
O r Ä U ,  in »olzloo Lpprod

_____________Breitestratze. _____ ^

ff. K a t to f f t ln
in  bekanllter Güte empfiehlt .

T chillerstr. 4 : 1 « ^
bestes PferdefutU-rS^Mohrrüben;

Ctr. m it 1,25 Mk.
I n  meiner Buchdrun- ^ 

^  findet ein junger M?nn ^
angenlessener Schulbildung eine Stelle
Le h rlin g . 0. 0°m dr°«,K I-Th°r5>

Kehrling „
ln it guten Schulkenntn. findet Stellung 
uns.

öerliner 8p6lliteur-Verein-^!c1. 66«
f ilia le  Iko rn .

Lehr K ontrakt
zu haben bei o .  v o w d r o E

E ill tüchtiger

Hausknecht
findet per 15. A p ril Stellung bei .

» .  8 1 i . » a n ,  B r e t t e s

Gebauer sind billig zu verkaufen. 
Gerechte,trasie 122,

k»or Ger>A uf dem Wege von der 
straße durch die Schudwaw ,̂11'

bis zur Brombergerstr. ist vom . . .  . . .  . wo- .,,roth und grau gestreifte gestrickte - ^  ^
Neisedecke ve rlo ren  worden. . 
gute Belohnung abzugeben Gerstenstr- 
bei !^a>.

fünf
Die zweite LtagO,,
Zimmer, Küche nebst Massel u

und Zubehör, ist Schülerstr. 42S 
A pril zu vermiethen.

Treppe
üche und ^

Ä n  meinem neuen Hause l 
sind 4 Zimmer, Entree, Küche 

behör b illig  zu vermiethen. . ^
Tbeoäor llupin8ki, Schuhmacherstr^^- ^  
^ n  meinem Hause Breitestr. 4 j M "
^  Laden vom 1. Oktober ^  ^
miethen._________

iil/W^iu fein m üb lirtes  Z im m e r .u e ^  pl 
^  binet und Burschengelaß fA  M
vermiethen______ Schuhmächerstraße ^ A ,

möbl. Z im m er, m it auch ohne 
"  von sofort zu vermiethen. ^  .

1. l_ange, A l ls tä d t .M a r t t ^ , .
^ l ln  der Tuchmacherstraße ist eine , ẑ.
^  Familienwohnung per 2?^

möbl. Z im m er
vermiethen

für 1 - 2   ̂
Gerechteste

 ̂ t.^c. zu vin. ersi.

M ie th s  Kontrabc

2 Lehrlinge
zur Erlernung der S a tt le re i sucht ,-»l> 
_______________ O l-uppel, S a t t le r n ^

Kehrlingr
llilnm t all llasnske, Stellmackenn^b^

Ein Lausbursche
kann sich sofort melden bei ,5

8. ttorakocvski, Thorn, Brücke«S > ^  
iLL" Einige KlavierstuttVeN  ̂

wünscht noch zu besetzen „< 
e iara 8tern, Neustadt. M a r t t L ^

2 Arbeits-Pferde, .
kräftig gebaut, 5 und 7 Jahre alt, 
groß, Ostpreußen, im V ic to r ia - ^  
T ho rn  verkäuflich._______

Für Liebhaber. ,̂t
E in  paar zahme Eichhörnchen

°°rj

°h

ihr!

'tz

V

zu haben bei v .  v v m d r o ^

Druck und Verlag von C. Dom brow ski in Thorn.


